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Das Befinden des Fürſten Bismarck, 
welches in der Nacht zum Mittwoch thatſächlich zu ernſten Be- 
ſorgniſſen Anlaß gegeben haben fol, hat ſich im Laufe des Tages 
erfreulicherweiſe gebeſſert. Am Mittwoch Mittag meldete zwar 
das oifiztöje Telegraphenbureau noch, daß der Zuftand des Fürſten 
zu ernſten Sorgen Anlaß gebe. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ wurde 
der Geſundheitszuſtand in einem Hamburger Privattelegramm 
gleichfalls als bedenklich bezeichnet, es hieß in dieſer Meldung fo- 
gar, es mache ſich eine „ſtarke“ Anſchwellung des Körpers be⸗ 
merkbar. Dem gegenüber gaben die dem Fürſten nahe ſtehenden 
„B. N. N.“ auf direkte Erkundigung bei der Familie des Fürſten 
bekannt: Das Befinden iſt unverändert, von An- 
ſchwellung keine Rede, Schlaf gut. Und die „bg. 
Nachr.“ erhalten folgende gleichfalls angeblich authentiſche Mit, 
theilung: Das Befinden des Fürſten Bismarck iſt unverändert, 
der Schlaf in letzter Nacht war gut, es iſt kein Grund 
ur Beunruhigung vorhanden. — Hoffentlich beſtätigt 
ch dieſe Verſicherung. Bei dem hohen Alter des Fürſten kann 
eine Kataſtrophe naturgemäß einmal ganz plötzlich eintreten, die 
emeine Unruhe und Beſorgniß, wenn eine ungünſtige Nach⸗ 
eintrifft, iſt daher durchaus begründet. Wir wollen nur 
wünſchen und hoffen, daß die diesmaligen ungünſtigen Meldungen 
Watſächlich übertrieben waren, und daß nicht nur der Wunſch, den 
Fürften über ſeinen wahren Zuſtand im Unklaren zu laſſen, den 
Anlaß des Dementis gegeben hat; kann doch der Altreichs kanzler 
auch von ſeinem Ruheſitz in Friedricheruh aus noch in ſegens⸗ 
reicher Weiſe für des deutſchen Vaterlandes Wohl rathen und 


n. 

Die „Nat.⸗ Ztg.“ bemerkt zu den oben witgetheilten 
Telegrammen, es ſei zunächſt noch nicht abzuſehen, inwieweit die 
unſtreitig vorhandene Verſchlechterung im Befinden des Fürſten 
eine gefahrdrohende je. — Der „Voſſ. Ztg.“ wird gemeldet, 
die Wege zum Schloß und Park Friedrichsruh ſeien ſtrengſtens 
— ———. — — .— —.— ͤ — — 


Der Erbe von Ladenburg. 


Roman von L. Haidhe im. 
1 (Nachdruck verboten.) 
(9. Fortſetzung.) 

In t am 
Gerne u Main trafen ſich der Fürſt und Prinz 

Heute ſtanden fie ſich gegenuber in einem von dem Prinzen 
im Jahre 1848 erworbenen Privathauſe, das er in jener armin 
Zeit des Frankfurter Parlaments bewohnt hatte; wenn er auf 
ſeines Vetters Nachſicht ſpekulirte, konnte er kein paſſenderes Lokal 
zu ihrer Begegnung wählen, des Fürſten übergroße Rückſichtnahme 
gegen den Vetter datirte aus jener Zelt, da er ihm in der That 
weſentliche Dienſte geleiſtet hatte. — 

„Weiß man, daß Du hier biſt?“ fragte der Prinz nach der 
erſten Begrüßung. N 

„Selbſtverſtändlich, nein! Man glaubt mich auf Rennersheim 
zur Jagd, — die Herren meiner Begleitung ſind ſchon voraus,“ 
* 1 8 

„Lüſſenrode wird aber natürlich die ganze Geſchichte 
n ch ganz ſchich 

Der Fürſt zuckte die Achſeln. „Du weißt, ich habe keine 
nähere Beziehung zu ihm.“ 

Der Prinz lachte ſcharf und gereizt auf. 

„Natürlich! Das räudige Schaf! Aber laſſen wir das 
unerquickliche Thema. — ich habe andere der Art genug!“ 

„Das kann ich mir denken. Zur Sache alſo! Du wirft mir 
ebenſo jedes Wort erlaſſen über Deine Handlungsweiſe —.“ 

„Die Du natürlich ſehr leichtfertig findeſt.“ 

„Mehr — unehrenhaft!“ 

„Egon!“ 

„Prinz Herrenſtein!“ 

„Ew. Durchlaucht ſcheinen in unliebſamer Stimmung —.“ 

„Ich bin empört über Dich. — das genüge Dir! Du 
weißt, es ich ſtehe Dir machtlos gegenüber, bis auf einen 


Ein haßerfüllter Blick war die Antwork. 

„Dieſe Thatſache muß ich erwähnen, um Dir eventuell zu 
zeigen, daß Du auf meine Geduld nicht bis über eine äußerſte 
Grenze zu rechnen haſt! Was konnte Dich bewegen, abzureiſen, 
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Freitag, den 29. Juli 


abgeſperrt. Die Beſuche der Turner ſeien abgeſagt, die Beſichtigung 
des Parkes wurde ihnen verweigert. Prof. Schweninger erklärte 
auf Anfrage, der Fürſt habe eine gute Nacht gehabt und faſt 
1 F geschlafen, er befinde ſich zwar ſchwach, aber 
eſſer. 
Eingeweihte Hamburger Kreiſe geben zu, daß 
Fürſt Bismarck doch „wohl“ kränker ſei, beſtreiten aber das 
Vorhandenſein einer unmittelbaren Lebensgefahr. — Nach dem 
„B. T.“ fol eine der entzündeten Venen am Beine des Fürſten 
aufgebrochen ſein, die Wiederausheilung dürfte großen Schwierig» 
keiten begegnen, wenn nicht ganz unmöglich ſein. Eine unmittelbare 
Gefahr für das Leben bedeuten derartige Beingeſchwüre jedoch 
keineswegs, wenn nur die übrigen Organe regelmäßig 
functioniren. 
Die „Leipziger Neueſten Nachrichten“ veröffentlichen folgendes 
Extrablatt: „Auf direkte Anfrage in Friedrichsruh geht uns 
folgendes Telegramm zu, durch das die von Berlin aus ver⸗ 
breiteten ſchlimmen Nachrichten erfreulicherweiſe gemindert 
werden: „Friedrichsruh, 27. Juli, 12, Mittags. Nacht beſſer, 
keine Beunruhigung.“ — In einem geſtern Abend zwiſchen 7 
und 8 Uhr aus der nächſten Umgebung des Fürſten in Friedrichsruh 
an einen Gewährsmann unſeres Blatttes aufgegebenen Briefe 
heißt es, das Befinden des Fürſten läßt zu wünſchen übrig, doch 
ſcheinen ernſtliche Bedenken ausgeſchloſſen zu 
ſein. Auch iſt der Appetit im Ganzen gut. Wir ſammeln 
ihm täglich ein Gericht Steinpilze und noch jeden Abend durfte 
er ſie eſſen. Das iſt ſchon eine große Freude.“ 
Nach einem der „Poſt“ zugegangenen Telegramm befindet 
ſich der Fürſt ſogar recht wohl und gedenkt am Freitag den 
bayriſchen Miniſterpräſidenten von Crailsheim zu 
empfangen. 
Nicht nur in Friedrichsruh, nicht nur in der engeren Um: 
gebung des Kanzlers, nein: im ganzen deutſchen Volk vom Kaiſer⸗ 
thron bis zur Bettlerhütte, auf dem ganzen Erdenrund, wo 
immer nur Deutſche leben, weilen heute die Gedanken aller wahr⸗ 
haft deutſchen Männer bei dem eiſernen Ranzler, der das Reich 
mit Blut und Etjen geschmiedet hat, und vereinigen fi in dem 
Gebetswunſch, daß der Unvergleichliche und Einzige der Deutſcheſte 
aller Deutſchen, daß ſein getreuer Eckehard dem deutſchen Volke 
doch noch lange, recht lange erhalten bleiben möchte. 


Zum neuen Stückguttarif 


„Durchlaucht, — auch meine Geduld hat eine Grenze!“ ziſchte 
der Prinz. „Daß ich der Genas führte bin, weißt Du eben ſo 
gut als ich; — ſollte ich, während er und ſie auf der Ladenburg, 
oder wo ſie ſonſt ſtecken mögen, über mich hohnlachten, meine 
Rolle als lächerlicher Gimpel vor den Augen des iubelnden 
Publikums auf mich nehmen?“ 

Er lief wie ein Raſender auf und ab und ſtieß einen ihm 
im Wege ſtehenden Stuhl wüthend zur Seite. Dann blieb er 
wieder vor dem Fürſten ſtehen. 

„Sieh hier meine Knöchel, — ich habe ſie mir blutig ge⸗ 
ſchlagen an dem Fenſter des Eiſenbahnwagens — hätte m 
und die ganze Welt zerſchmettern können in jenem Augenblick, da 
ich entdeckte, fie war mir entſchlüpft! Den Schaffner, der den 
Zug nicht anhalten wollte, habe ich um ein Haar erdroſſelt; — 
was half's, — wir ſauſten dahin mit Windeseile. Mir war's 
ſofort klar, — ſie hat Hülfe gehabt, — der Graf hat mich 
überliſtet —! Und nun füge nicht noch eine Deiner Moral⸗ 
predigten zu der Blamage, — Du weißt, ich bin auf dem 
Punkt abgebrüht —! Was mich frappirte, war die Nachricht, 
daß Ladenburg den trauernden Sohn ſpielt und Lüſſenroder 
offenbar keine Ahnung hat von der Sachlage! Er ſchrieb mir 
mehrfach, er weiß anſcheinend gar nicht anders, als daß i 
auf der Hochzeitsreiſe bin. Sie müſſen es verteufelt ſchlau an⸗ 
gefangen haben!“ 

„Der junge Gernrode hat Dich in Wien mit Deiner Frau, 
wie er ſchrieb, im Burgtheater geſehen. Die Gerüchte, die bei 
Hofe umliefen, wurden dadurch Lügen geſtraft; — ich allein 
und Clothilde wußten es beſſer. — Du ſcheinſt Dich getröſtet 
zu haben!“ 

„Ha! daß ich ſolſch ein Narr wäre, nun auch noch zu 
trauern! Um ein Weib!“ ſchrie der Prinz. „Natürlich ſuche 
ich mir Geſellſchaft. Die Zeitungen brachten alſo die erfreuliche 
Nachricht, daß Prinz Herrenſtein auf der Hochzeitsreiſe in Wien 
geweſen ſei?“ — 

„Allerdings, Clothilde las die Notz. Dleſelbe war — ab» 
geſehen von ihrem moraliſchen Inhalt — für meine Pläne mir 


eitung 


* 


Anzeigen ⸗ Preis: 
Die b⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek 


Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, dis 1 Uhr Mittags 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


machen können. Zu einer Ermäßigung der Stückgutfrachtſätze 
auf noch kürzere Entfernungen lag nach eingehender Prüfung 
aller Verhältniſſe ein wirthſchaftliches Bedürfniß nicht vor, ganz 
abgeſehen davon, daß eine ſolche ſehr beträchtliche Elnnahmea us 
fälle zur Folge haben würde. j 
„Neuerdings werden, und zwar auch aus ſolchen Streifen, 
die bisher die Maßregel der preußiſchen Staats eiſenbahnverwaltung 
willkommen geheißen haben, Bedenken gegen den Tarif erhoben, 
weil er angeblich die Intereſſen der Spediteure 
ſchädige, die ſich mit dem Sammelgutverkehr beſchäftigen. 
Eine Einſchränkung des Sammelladungsverkehrs aber werde, fo 
führt man weiter an, für zahlreiche Verfrachter eine Vertheuerung 
der Frachtſätze zur Folge haben. Daß ſolche Fälle vereinzelt 
vorkommen können, ſoll nicht geleugnet werden. Wie wenig 
derartige ſich aus der verminderten Möglichkeit für den Spediteur 
lohnende Sammelladungen herzuſtellen, ergebende Fracht oertheu 
erungen gegenüber der allgemeinen Verbilligung der Frachten für 
alles, die 50 km. Zone überſchreitende Stückgut zu bedeuten haben, 
ng nachſtehende der Eiſenbahn⸗Statiſtik entnommenen 
ahlen: 
8 „Im Betriebsjahre 1896/97 wurden auf den deutſchen 
Eiſenbahnen befördert: Eil- und Expreßgut 1 016 412 t ge⸗ 
wöhnliches Stückgut 10 058 888 t, ermäßigtes Stückgut 
2888 150 t, zuſammen 13 963 450 t. Dagegen beträgt das 
Geſammtgewicht der nach der Güterbewegungsſtatiſtik 1897 im 
In⸗ und Auslands verkehr beförderten Sammelladungen nur 
1166 097 t. Hiervon entfallen auf die Verkehrsbezirke: Berlin 
Verſand 111534 t, Empfang 166 912 t; Elbhäfen Verſand 
121406 t. Empfang 42 962 t; Mannheim und Ludwigshafen 
Verſand 71 826 t. Empfang 48 085 t; Weſerhäfen Verſand 
13 769 t, Empfang 7819 t; Provinz Brandenburg Verſand 
5378 t, Empfang 15 890 t; Provinz Poſen Verſand 479 t, 
Empfang 13460 t; Provinz Pommern Verſand 568 t, Empfang 
19 700 t; Saarrevier Verſand 40 t, Empfang 1546 t 
„Die in der Preſſe vielfach verbreiteten Nachrichten, die 
preußiſche Staatseiſenbahnverwaltung habe in Verbindung mit 
dem neuen Stückguttarif andert tatifariſche Maß⸗ 
5 Auge gefaßt, dürfte daher unzutreffend 
ein. 


Ventſches Neich. 
Berlin, 28. Juli. 


Der Kaiſer iſt jetzt wieder auf der Heimreiſe be⸗ 
griffen. Am heutigen Donnerſtag wird ſeine Pacht „Hohenzollern“ 
in Bergen eintreffen. 

Nach der Rückkehr von ſeiner Nordlandsreiſe wird 
der Kaiſer ſich nach Liegnitz bezeben, um dort der am 4. 
Auguſt ſtattfindenden Enthüllung des Denkmals ſeines Großvaters 
beizuwohnen. 

Die Raiſerin beſuchte am Mittwoch das Rothe Kreuz⸗ 
Krankenhaus des Vaterländiſchen Frauenvereins zu Caſſel. Heute 
wird der Beſuch der Herzogin Friedrich Ferdinand zu Schleswig⸗ 
BBB BBB r 


Iebe willkommen, ich habe fie in der Landeszeitung abdrucken 
aſſen.“ — 

Erſtaunt blieb der Prinz mitten in ſeinem Auf- und Ab⸗ 
laufen vor dem Fürſten ſtehen. 

Seine Augen fragten. — 

„Die Sache liegt nämlich doch anders, wie Du meinſt; — 
Dein guter Stern hat Dich vor der Blamage geſchützt, die Dir 
näher geht, als manche frühere. —“ 

„Doraline iſt bei Clothilde, ſie wird vor der Welt die Rolle 
Deiner Gemahlin. —“ 

Ein triumphirender Aufſchrei des Prinzen unterbrach ihn. 
„Nicht bei Ladenburg? Nicht bei ihm?“ für nichts Anderes 
hatte er in dieſem Augenblick Verſtändniß. 

Sie ſprachen hin und her; — der Prinz erfuhr die Umſtände 
von Doralines Flucht. 

Aber immer wieder rief er nur: „Alſo nicht bei dem 
frommen Chriſtoph?“ 

Zuletzt lachte er unbändig vor übermäßiger Freude. 

„Alſo ganz geheim? Und ich habe mich unmſonſt 
jo wüthend geärgert? — Dir bin ich übrigens von Herzen 
dankbar! Du haft mir jede Revanche damit gegeben, die 
Du mir ſchuldig zu ſein glaubſt!“ ſetzte er plötzlich ernſter 
werdend hinzu. 

Dann fuhr er aber ſchon wieder fort: 

„Und ich bin alſo nicht der Verhöhnte? Ich kann mich 
ruhig ſehen laſſen? Sie ſoll zu mir; kehren ?“ 

„Verſtehe mich recht!! Vor der Welt ja! Sie wird in 
Dein Haus kommen, wird ihre Rolle als Gräfin Dorſtedt zum 
Schein fpielen, wohloerſtanden, nur zum Schein. Du wirft mir 
Dein Ehrenwort geben. — 

„Fällt mir nicht ein! Ich? —“ fuhr der Prinz auf. 

„Du wirft mir Dein Ehrenwort geben,“ wiederholte der 
, „und unter meinem Schutze ihr alle und jede Nückſichten 
5 die fie berechtigt iſt, als Deine Gemahlin zu 
or — 

17 erg 1. * eg zu 
„So gebe ir me eſtliches Wort, daß dieſes 
Actenſtück hier dem Könige vorlegen werde. Man As 5 
einen Herrenſtein für ein Verbrechen, wie es dies hier beweiſt, 
verurtheilen,. — Deine Strafe würde das Irrenhaus fein.” — 
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gewählten Reichstage eingehalten worden. 


„„ 


Holſtein in Wilhelmshöhe erwartet. Am 1. Auguſt gedenkt die 

Kaiſerin ſich mit ihrer Schweſter nach Koburg zu begeben, um den 

Vermählungsfeierlichkeiten ihres Bruders, des Herzogs Ernſt 
Günther beizuwohnen. 

Die Rückkehr des Finanzminiſters v. Miguel nach Berlin 

dme der Thätigteit iR, wis die „Norbb. 

enden Meldungen feſtſtellt, nicht 


che weſenh 
fidenten erhei zur E eb rden mil 
Den et heine feed bericht dalla in Sales 
Die Depeſche des Kaiſers an den Grafen- 


Regenten von Lippe ſoll, wie man ſich in Kiſſingen erzählt, 


während einer Ausfahrt des Grafen auf dem Tiſche liegen ge⸗ 
blieben ſein, dort von einem Unberufenen, der zufällig ins Zimmer 
trat, geleſen und der „Neuen Bayr. Landes- Ztg.“ mitgetheilt 
worden ſein. 

Da der neue Reichstag erſt in der zweiten oder dritten 
Novemberwoche zur erſten Tagung einberufen werden wird, ſo 


darf es als ſicher gelten, daß zwiſchen dem Wahltage und der 


Neichstagseröffnung fünf volle Monate liegen werden, das if 
eine erheblich längere Friſt, als fie je ſeit Beſtehen des Reiches 
beobachtet worden iſt. Daß die Reichstag, die nach den in den 
Jahren 73, 78, 87 und 93 erfolgten Auflöſungen ihrer Vor⸗ 
gänger innerhalb 90 Tagen von dem Datum der letzteren ein⸗ 
berufen werden mußten, war in der Verfaſſung vorgeſehen. Aber 
über den Zuſammentritt eines unter gewöhnlichen Umſtänden ge- 
wählten Reichstags enthält die Verfaſſung keine Beſtimmungen. 
Trotzdem if bisher mit nur einer einzigen Ausnahme die 90, 
tägige Friſt auch für die nach ordungsmäßigem Mandatsablauf 
ö Dieſe Friſt wird durch 
die — zu erwartende von rund 5 Monaten erheblich übertroffen 
werden. 

Die Univerſität Kiel wird der „Kreuz⸗Ztg.“ 
ufolge eine Erweiterung erfahren. Es ſoll ihr ein 

ſtitut für Elektrotechnik eingefügt werden, um ſie dadurch auf 
dieſem wichtigen Gebiete durch Darbietung practiſchen Unterrichts 
den Marinekreiſen dienſtbar zu machen. 

Einen Chineſen als Avantageur wird das 
preußiſche Heer zum Oktober erhalten. Herr Dang — dies ſein 
Name — iſt der Sohn des chineſiſchen Generals Yang in Kanton. 
Er hat vor Kurzem mit zehn ſeiner Landsleute das deutſche 
Examen bei der Berliner chineſiſchen Geſandſchaft als Zweitbeſter 
beſtanden. Er ſpricht deutſch, engliſch und franzöſiſch. Zu ſeiner 
Vervollkommnung in der deutſchen Sprache hat ſich Herr Yang 
ie — einem Lehrer in Weißenſee bei Berlin in Penſion 

egeben. 


Der Krieg um Guba. 


Endlich hat die ſpaniſche Regierung und zwar durch den 


franzöſiſchen Botſchafter, die Friedensver handlungen 
officiell einleiten laſſen. Da ſich die Regierung der 
Vereinigten Staaten zunächſt aber noch widerſtrebend zeigt und 
jedenfalls die Gunſt ihrer Poſition bis zum Aeußerſten auszu⸗ 
nützen entſchloſſen iſt, ſo darf man ſich noch nicht voll der 
Hoffnung hingeben, daß dem Kriege nun auch ſchon wirklich ein 
Ende bereitet ſet, wenn man allerdings andererſeits behaupten 
Be 25 der Abſchluß des Friedens ein gut Stück näher ge 
r h 

Einer Meldung des „New Pork Herald“ aus Waſhington 
zufolge beſagt die vom franzöſchen Bolſchafter Cambon dem 
Präfidenten Me Kinley überreichte Note etwa Folgendes: 


Die Regierungen der Vereinigten Staaten und Spaniens befinden 


ſich in Folge der von Spanien abgelehnten Forderung der Union, 
Spanien ſolle Kuba räumen, leider im Kriegszuſtande. Spanien 
giebt zu, in dem Waffenkampfe den Kürzeren gezogen zu haben, 
worunter das Land ſchwer zur leiden hat. Die Regierung hält 
deshalb die Zeit für gekommen, wo ſie die Mitwirkung der Ver⸗ 
einigten Staaten behufs Beendigung des Krieges nachſuchen kann. 
Sie ſtellt daher das Erſuchen durch Vermittelung des franzöſiſchen 
Botſchafters, von den Bedingungen benachrichtigt zu werden, zu 
welchen die Vereinigten Staaten bereit find, Frieden zu fließen. 
Cambon war nicht in der Lage, dem Präsidenten Meſtinley zu 
ſagen, zu welchen Konzeſſionen Spanien bereit ſei. Wie verlautet, 
jet für die Unions regierung das mindeſte annehm- 
bare Zugeſtändniß für den Friedensſchluß die vollſtändige 
Unabhängigkeit Kubas unter amerikaniſchem Schutze, 
die unbedingte Abtretung Puerto Rico's und der 
— ——— —̃— — —— — ä——V— ũä————. 


Ladronen, 
auf den Philippinen. Letzteres ſei eine durchaus 
weſentliche Bedingung für den Abſchluß des Friedens. 
Da die Friedens verhandlungen ſeitens Spaniens nun offiziell 
eingeleitet find, hofft man aljeitig auf ein Entgegenkommen der 
8 igten Staaten, trotzdem ſich dieſelbe noch 
Jedenkzeit ausbedungen hat. Als übertrieben hoch w man 
die obigen Bedingungen nicht bezeichnen, vielmehr Sp nur 
rathen können, dieſelben ſo ſchnell wie möge anzunehmen. 
Aus Habana wird gemeldet: Die angeſehenen Ein- 
wohner Cubas fahren fort zu erklären, daß ſie eine Annexion 
durch die Vereinigten Staaten der Unabhängigkeit Cubas vor- 
ziehen würden, denn ſie würden, wenn Cuba unabhängig werden 
ſollte, Ausſchreitungen von Seiten der Aufſtändiſchen ausgeſetzt 
fein. — Bei Villas find zwei Eiſenbahnzüge zuſammengefloßen; 
mehrere Perſonen wurden getödtet, 32 verwundet. 


owie die Ueberlaſſung einer Kohlenſtation 


Ansland. 


Oeſterreich Ungarn, Bud apeſt, 27. Juli Die hieſigen Blätter 
erklären, die neue Wendung der Dinge in Oeſterreich berühre wegen der 
Ausgleihäfrage unmittelbar auch Ungarn. Der „Peſter Lloyd“ ſchreibt, 
die maßgebenden Kreiſe Ungarns wünſchten die Nothlage Oeſterreichs 
nicht auszubeuten, Ungarn ſehe theilnahmvoll zu, daß alles in Ruhe und 
geſetzlich verlaufe, denn das Geſetz ſei alle Zeit Ungarns feſte 
Burg geweſen und werde es auch fernerhin bleiben. 

Rußland. Warſchau, 27. Juli. Der König 
und Prinz Ferdinand ſind heute Vormittag nach 


u Ä von 
Rumänien 
Peters burg abgereiſt. 
aukreich. Zur Dreyfus ⸗ Angelegenheit wird aus Paris 
berichtet, daß der Unterſuchungsrichter Fabre den Herausgeber und den 
Redakteur vom Journal „Eclair“ verhört hat. Letzterer iſt gleichzeitig im 
Kriegsminiſterium als Ueberſetzer angeſtellt. Der Unterſuchungsrichter bes 
fragte Beide über den Artikel des Blattes im September 1896, in welchem 
zum erſten Male das geheime Schriftſtück „Canaille de D.“ enthüllt worden 
iſt. Beide verweigerten die Antwort unter Berufung auf das Redaktions- 
geheimniß. — Die Dreyfus feindlichen Blätter glauben, daß der Klage 
Piequarts gegen Major du Paty de Clam wegen Fälſchung keine Folge 
gegeben werden würde. Das bleibt denn doch abzuwarten. 
Paris, 27. Juli. Das Geſetzblatt wird morgen ein Dekret ver⸗ 
öffentlichen, welches in Uebereinſtimmung mit einem Beſchluß des Rathes 
der Ehrenlegion erlaſſen iſt und welches die vorläufige 
Streichung Zola’& aus den Liſten der Ehrenlegion 


ausſpricht. 

Orient. Als erſte greifbare Folge des Beſuches, welchen 
Fürſt Ferdinand am ruſſiſchen Hofe gemacht, ſtellt ſich die 
definitive Rückkehr der ausgewanderten bulgariſchen Offiziere in ihr Vater⸗ 
land dar. Dieſelben treten mit dem Range in die bulgariſche Armee ein, 
den z. Z. ihre inzwiſchen avancirten Kameraden einnehmen. Einige von 
ihnen, die bisher in Odeſſa lebten, ſind bereits heimgekehrt. 


Provinzial nachrichten. 


— Elbing, 27. Juli. Das Provinzialſängerfeſt, welches 
im vorigen Jahre in Elbing abgehalten wurde, hat einen Ueberſchu 
von rund 1800 Mark ergeben, wovon 300 Mark bereits für verſchiedene 

wecke ausgegeben worden ſind, während der Reſt von 1500 Mark der 

erwaltung eines Fünferausſchuſſes anvertraut iſt und zu vorherrſchend 
muſikaliſchen Zwecken verwandt werden ſoll. Mit Rückſicht darauf, daß 
ſich im Laufe der Jahre das Bedürfniß nach einem großen Verſammlungs⸗ 
lokal herausgeſtellt hat, wird nun beabſichtigt, die hieſige ſtädtiſche 
Turnhalle, wo bereits mehrere große Konzertaufführungen, das 
Luther⸗Feſtſpiel und Aufführungen des Turn⸗ und des Radfahrervereins 
abgehalten wurden, bedeutend u vergrößern und den noch vor⸗ 
handenen Ueberſchuß von 1500 Mark hierzu zu verwenden. 

— Raſtenburg, 22. Juli. „(Schrecklicher Unglücksfall.) 
Infolge Lockerung der Verbindung ſtürzten die Eiſenträger des Exerzier⸗ 
hauſes auf die Kaſerne und bedeckten elf Handwerker. Bei den ſofort vor⸗ 
genommenen Aufräumungsarbeiten konnten fünf a ie eborgen 
werden, die ins Krankenhaus geſchafft wurden. Die übrigen Verſchütteten 
ſind noch nicht gefunden.“ — So lautet eine Mittheilung, die ſich dieſer 
Tage in verſchiedenen Blättern fand, und die auch die „Thorner Preſſe“ 
in dieſer Form brachte. Uns wird darauf zur Richtigſtellung 
heute Folgendes mitgetheilt: 1. Der Einſturz iſt durch grobe Fahrläſſig⸗ 
keit des Zimmerpoliers Schwarz, welcher die proviſoriſche Abſleifung zu 
früh wegnahm, hervorgerufen, alſo nicht durch Lockerung einiger Verbin⸗ 
dungen, wie die Preſſe angiebt. 2. Das Exerzierhaus iſt eine einfache 
55 zur ebenen Erde, kann mithin nicht auf eine 3 bis 4 geſchoſſige 

aſerne fallen, beſonders, wenn ſolche in weiter Entfernung ſteht. 3. Es 
ſind nicht elf Mann verunglückt, ſondern nur fünf Mann. Von dieſen iſt 


nur einer geſtorben und nicht zwei, wie die Preſſe in der nächſten Nummer 


angiebt, auch ſind bereits zwei wieder aus dem Krankenhauſe entlaſſen 
und einer wird in kürzeſter Zeit wieder hergeſtellt ſein. 4. Sämmtliche 
Verunglückte find ſofort geborgen. Verſchüttet und nicht aufgefunden iſt 
niemand. 5. Die Aufräumungsarbeiten ſind nicht ſofort begonnen, ſondern 
erſt 5 Tage nach dem Unfall. 

— Inſterburg, 25. Juli. (Ein merkwürdiger Vorfall.) 
Ein Angler warf Sonnabend eine Rothfeder (Plötze) ans Land und begab 
ſich dann zur Beobachtung ſeiner anderen Schnüre einige Schritte von dem 


noch an der Schnur auf dem Trocknen liegenden Fiſchch n. Plötzlich ver⸗ 


-Eine falſche Bläſſe überzog das eben noch ſtark geröthete 
Geſicht des Prinzen. 

„Wie kommſt Du dazu!“ ſtieß er ganz verwirrt heraus. 

„Es iſt ſeit zwei Jahren in meinen Händen!“ 

„Der Schuft! Der Verräther!“ 

„Was verkehrſt Du mit ſolchem Geſindel! Er hat es mir 
für Geld angeboten, — weil er von Dir eine Gewaltthat 
fürchtete.“ 

„Und Du lleßeſt ihn nicht einſtecken, den Hund?“ 

„Nein, — das hätte ich ſelbſt früher nicht gethan — als 
abſoluter Herr! Ich habe gezahlt, damit nicht die Gerichte ſich 
des unerhörten Falles annehmen mußten, — der Kerl iſt nach 
Amerika gegangen —.“ 

„Und mir ſagteſt Du nich 82“ 

„Ich war Dir Dank ſchuldig —!“ 

„Na, — dann hätteſt Du alſo nunmehr ein Guthaben“, 
brummte der Prinz. 

„Wirſt Du mir jetzt Dein Ehrenwort geben?“ 

„Giebſt Du mir das verfluchte Papler da?“ 

„Nein, damit halte ich Dich gebunden“, ſagte der Fürſt und 
ſteckte das Papier wieder in feine Bruſttaſche. — 

„An Händen und Füßen! Und ſo ſoll ich weiter leben?“ 

„Du lebteſt, als Du es in dieſes gemeinen Schurken Händen 
wußteſt.“ 

„Sag Deine Bedingungen!“ 

Der Fürſt wiederholte fie und ſchloß dann: 

„Du wirſt mit ihr im Palais Herrenſtein ankommen, 
Clothilde bringt fie Dir nach m... „ ſie begleitet Euch und 
iſt Euer Gaſt, um Doraline dies erſte Zuſammenſein mit Dir 
zu erleichtern. — Daß ich ſelbſt froh bin, Deine Heirath unſern 
Verwandten und beſonders dem Könige gegenüber wenigſtens nach⸗ 
träglich in eine anſtändige Form zu kleiden, wirſt Du einſehen. 
Giebſt Du Dein Wort?“ 

„Ich muß jal Ich gebe es Dir! — Werde eine ſchöne 
Rolle ſpielen als Scheingemahl dieſes ſanften Engels. Aber 
Eins fordere ich: Chriſtoph Ladenburg erfährt nichts! — Oder 
weiß er's wohl ſchon?“ 2 

„Er erfährt nichts und weiß nichts. Für ihn iſt fie ja 
doch verloren.“ 


Für die Reſidenz gab die Rückkehr des Prinzen und der 
Gräfin Dorſtedt von ihrer Hochzeitsreiſe unerschöpflichen neuen 
Stoff zur Unterhaltung. 


Was man auch geflüſtert und gemunkelt, — es war alſo 
alles Lüge, denn die Thatſache ſtand feit, fie waren zurück, der 
Fürſt hatte ſie an der Bahn begrüßt, Prinzeß Clothilde das junge 
Paar unterwegs getroffen und ſich ihm für die letzte Strecke an⸗ 
geſchloſſen und dann hatte man die geſchloſſene prinzliche Equipage 
geſehen, wie ſie die Heimkehrenden in das Palais führte, deſſen 
Dienerſchaft in großer Gala, den Haushofmeiſter an der Spitze, 
der neuen @ebieterin wartete. 

Niemand hatte die junge Frau bei dieſer Fahrt beobachten 
können —, aber als wolle er den guten Leuten, die ihr jo viel 
Theilnahme ſchenkten, eine Entſchädigung bieten, — jo zeigte der 
Prinz Ah mit ihr und ihrer ſteten Gönnerin und Freundin, der 
Prinzeß Clothilde, in den erſten Tagen nach ihrer Rückkehr 
wiederholt im offenen Wagen. — 

Die nunmehrige Gräfin Dorſtedt trug tiefe Trauer. Na⸗ 
türlich! Ihr Vater war ja todt. — Sie ſah auch ſehr bleich 
aus, aber es ſchien den Begegnenden doch, als ob ſie ſo himmel⸗ 
ſchreiend unglücklich nicht ſein könne, denn ſie ſprach ruhig und 
freundlich mit ihrem Gemahl, — Nun, was wollte ſie am Ende 
auch. Sie war doch nun mal des Prinzen Gemahlin und als 
ſolche eine der reichſten Frauen in ganz Deutſchland! 

Allerdings! Hätte man ſie in Jammer vergehend gefunden, 
es wäre dem größeren Theil des Publikums lieber geweſen; — 
man begriff dieſe junge Frau nicht, die zur Heirath gezwungen, 
jetzt ＋ 3 Miene neben dem verhaßteſten Manne des 
Landes ſaß. 0 

Ein Räthſel bildeten die Beiden aber doch, darüber war 
man ſich bald einig 

Um ſo mehr erzählte man ſich von der Pracht im Palais 
Herrenſtein, deſſen Gebleterin jetzt dies arme Edelfräulein geworden. 
— Der Reichthum imponirt jo Vielen, was vermag er nicht zu⸗ 
zudecken und zu überbrücken! 

Schon zu ſeiner Junggeſellenzeit hatte des Prinzen Häus⸗ 
lichkeit als eine Art Märcher ſchloß gegolten, in das nur die 
Intimen Zutritt erhielten. Jetzt hieß es, alle Erinnerngen an 
jene überluſtigen Tage Teilen daraus verſchwunden, ein Pariſer 
Dekorateur habe ein wunderſchönes Neſtchen daraus geſchaffen. 
wie es ſich für ein beneidenswerth glückliches junges Poar und 
eine ſchöne Frau ziemte. 

Wiederum wurde bekannt, daß die Gräfin Dorſtedt ſofort, 
nachdem Prinzeß Clothilde fie verlaſſen, ihre jüngſte Schweſter zu 


ins Haus geholt. 
5 8 15 Fortſetzung folgt.) 


nahm der Angler in der Luft ein eigenthümliches Geräuſch. Als derſelbe 
in die Höhe blickte, gewahrte er einen Reiher, b auf den . 
eſtürzt hatte und den Verſuch machte, mit dieſem, dem Angelſtock und de 

chnur, welche bereits ſenkrecht in der Luft hingen, das Weite zu ſuchen. 
Der Angler konnte noch wenigſtens Stock und Schnur retten, während die 
Rothfeder eine Beute des Räubers wurde. 

— Poſen, 26. 2 Die polnijhen Verein svorſtände 

befolgen neuerdings die 
anz 


ſtrativen Vereinstracht durchweg unterſagt worden. 
— Die Cſtbank für Handel und Gewerbe, bisher Provinzial⸗ 
Aktien⸗Bank des Großherzogthums Poſen in Poſen unterzieht ihre 
Banklokalitäten einem vollſtändigen Umbau. Die Räume, die 
für das Publikum beſtimmt ſind, werden den Anforderungen der Neuzeit 
gemäß ansgeftattet werden. Die Stahlkammer wird noch ver⸗ 
größert werden. Im ganzen werden Arbeitsräume für 20 bis 
30 Beamte geſchaffen, wobei die Möglichkeit derückſichtigt iſt, woch weitere 
Arbeitsräume ohne jede große Mühe uſtellen. Nach Fertigſtellung des 
Umbauez, der nicht nur viele Unbequemlichkeiten für das Bankperſonal 
mit ſich dringt, ſondern an die Nachſicht der ganzen Klientel der Bank 
appelliren wird, dürften die Lokalitäten einen der Bedeutung der Bank ent⸗ 
ſprechenden Eindruck machen. 


Lokales. 


— 


Thorn, 28. Juli. 

[Die Feſtung Thorn wird gegenwärtig, vom 
28. bis 30. d. Mts. von dem Inſpekteur der 1. Fußartillerie⸗ 
Inſpektion, Herrn Generallieutenant von Kettler inſpizirt. 

GG lVietoria- Theater.] Aus dem Theaterbureau 
wird uns mitgetheilt: Am Freitag tritt wieder der mit jo 
großem Erfolg hier aufgetretene Herr Paul Sandor mit 
ſeinem Min laturcircus auf. Hierauf folgt die beliebte, 
geſtern bei der erſten Aufführung gut aufgenommene Oper 
„Stradella.“ Hoffentlich hat die Direction diesmal ein 
volles Haus; wir können den Beſuch der Vorſtellung Jedermann 
wärmſtens empfehlen. a 

+ ([Wiſſenſchaftliche Bereiſung]! Im Auf⸗ 
trage der Provinzial⸗Verwaltung, jo macht der Landrath bekannt, 
wird der Kuſtos am Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Muſeum, Herr 
Dr. Ru mm, demnächſt den Kreis Thorn zu wiſſenſchaft⸗ 
lichen Zwecken bereiſen. Er erſucht alle Eingeſeſſenen des Kreiſes, 
vornehmlich die Herren Amtsvorſteher, Gemeindevorſteher und 
Lehrer, Herrn Dr. Kumm bei ſeinen Arbeiten und Sammlungen 
für das Muſeum der Provinz auf Wunſch nach beſten Kräften 
zu unterſtützen. 5 

8 [dus Anlaß der bevorſtehenden mili⸗ 
täriſchen Herbſtübungen! wird erneut auf die Wichtig⸗ 
keit der Anwendung richtiger und deutlicher Aufſchriften bei den 
Manöver⸗Poſtſendungen hingewieſen. 

„X“ In eine Geſellſchaft mit beſchränkter 
Haftpflicht! iſt die früher Kaufmann ſche Braue⸗ 
rei hierſelbſt umgewandelt worden; die Inhaber find: die 
Firma E. Gütermann u. Ko. in Bamberg, Brauereibeſitzer Hor⸗ 
witz und Kaufmann Berlowitz hier. Der Kaufpreis beträgt 
109 000 Mark. Die Brauerei wird den Namen „Biltoria 
brauerei“ führen. 

J [Rapellmeifter Müller,] früher Stabshobolſt im 
Infant. Regt. von Borde Nr. 21 und zuletzt im Berliner In- 
validenhauſe, ſoll neuerdings die Leitung einer Cioilkapelle in 
Luxemburg übernommen haben. 

[Der deutſche Radfahrerbundf hat gegen die 
neuen Beſtimmungen, betreffend die Abfertigung und Be 
förderung von Fahrrädern auf den Eiſenbahnen, 
welche am 1. September cr. in Kraft treten ſollen, bei dem 
preußiſchen Minifterium für öffentliche Arbeiten eine Beſchwerde⸗ 
ichrift einreichen laſſen. Es wird darin eine Wiederaufhebung 
der neuen Beförderungsvorſchriften und Einführung thatſächlicher 
Erleichterungen, durch welche allein eine Entlaſtung der Eifen- 
bahnen herbeigeführt werden könne, erſuchl. 

„ [Volksbibliotheken.] Der Alldeutſche 
Verband in Berlin hat beſchloſſen, einen Theil der bei ihm 
eingehenden Bücher dem Berein zur Förderung des 
Deutſchthums in den Oſtmarken zur Errichtung von 
Volksbibliotheken in den gemiſcht⸗ſprachigen öſtlichen Provinzen 
der preußſſchen Monarchie zur Verfügung zu ſtellen. 

＋lFahrpreisermäßigung.] Zur Theilnahme an 
der am 6. Auguſt ſtattfindenden Einweihung eines Denkmals 
bei Wörth für die im Feldzuge 1870/71 gefallenen Angehörigen 
des Infanterie - Regiments Nr. 59 wird den (he 
maligen Angehörigen dieſes Regiments in der Zeit vom 2. bis 
11. Auguſt auf den preußiſchen Staatsbahnen für Hin- und 
Rückreiſe die Fahrt in dritter Wagenklaſſe gegen Löſung einer, 
und in zweiter Wagenklaſſe gegen Löſung zweier Militär 
fahrkarten geſtattet. © 

* Berjammlung deutſcher Bahnärzte.] Eine 
Verſammlung der deutſchen Bahnärzte wird am 12. September 
d. Js. in Köln o. Rh. abgehalten werden; an derſelben werden 
Bahnärzte ſämmtlicher Eiſenbahndtrektionen Theil nehmen. 

S [Das Wetter im Auguſt.] Für den Monat 
Auguſt bat Rudolf Falb wenig Erfreuliches in ſeiner 
„Wettertaſche“ und der Umſtand, daß er in dieſem traurigen 
Sommer bisher mit ſeinen Wettervorherſagungen Recht behalten 
hat, läßt leider die Hoffnung nicht aufkommen, daß er ſich für 
den Monat Auguſt geirrt haben wird. Gewitter und Regen 
find das betrübende Ergebniß von Falbs Beobachtungen. Nament⸗ 
lich treten um den 2. Auguſt viele Gewitter mit bedeutenden 
Niederſchlägen ein. Der 2. Auguſt iſt ein kritiſcher Ter min 
erſter Ordnung, der zwritflärkfie des Jahres. Vom 6. bis 9. 
nehmen die Niederſchläge im allgemeinen etwas ab, erreichen 
jedoch etwa am 7. infolge von Gewittern eine ziemliche 

Vom 10. bis 14. Auguſt nehmen die Gewitter ab, dafür 
treten aber Landregen, die namentlich um den 13. eine bedeutende 
Niederſchlagsmenge ergeben. Die Temperatur finkt erheblich unter 
das Mittel und hält ſich ſo in den Tagen vom 15. bis 18. 
Auguſt. Trotzdem treten um dieſe Zeit viele Gewitter ein. Die 
Temperatur ſinkt empfindlich, in den Alpen erfolgt Schneefall. 
Der 17. Auguſt iſt ein kritiſcher Termin zweiter Ordnung. Bom 
19. bis 23. verſchwinden zwar die Gewitter, doch dauern die 
Regen fort. In den Tagen vom 24. bis 31. Auguſt wird es 
bedeutend wärmer, damit treten neue Gewitter, namentlich um 
den 27. oder 28., auf. Der 31. Auguſt if ein kritiſcher Termin 
erſter Ordnung, der ſtärkſte des ganzen Jahres. 

»[Ruhegehaltstkaſſe für Lehrer und Leh⸗ 
rerinnen an öffentlichen Volksſchulen.!] Oer 
Bedarf dieſer Kaſſe für den Regierungsbezirk Ma⸗ 
rienwerder für 1898/99 beträgt 143 930 Mark. Das 
beitrags pflichtige Dienſteinkommen der Lehrer und Lehrerinnen 
beträgt 1 439 300 Mark; es entfallen ſomit auf 100 Mark des 
beitragepflichtigen Dienſteinkommens 10 Mark. Es haben auf⸗ 
zubringen die Kreiſe Brieſen 6440 Mark, Flatow 11390 Mark, 
Graubenz 11330 Mark, Konitz 8810 Mark, Dt. Krone 11 740 
Mark, Culm 7860 Mark, Löbau 8220 Mark, Marienwerder 


12 680 Mark, Rojenberg 9930 Mark. ro 10760 Mark. 
Schwetz 12 220 Mark, Strasburg 8320 Mark. Stuhm 6660 
Mark, Thorn 12 750 Mark und Tuchel 4100 Mark. 

” (Erfolg weſtpreußiſcher Reiter.] In Kreuz⸗ 
nach gewann L Dulon vom 4. Ulanen⸗Regiment in 


Thorn das Eröffnungs flachrennen auf „Thickfort Abbot“ in über⸗ 


legener Weiſe gegen ſtarke Konkurrenz. Der Preis betrug 400 M. 

: + [Ravallerte-Dauerriti)] Am 28. und 29. Juli 
treffen 34 Difisiere vun ſämmtlichen Kavallerie⸗Regimentern des 
17. Armeekorps in Graudenz ein, um am 30. von der 
alten Artilleriekaſerne aus einen Diſtanzritt anzutreten. 
Am 1. Auguſt ſollen die Offiziere wieder nach Graudenz zu⸗ 
rüͤckkehren. 

„ [Der ſozilaldemokratiſche Parteitag) 
für Oſt⸗ und Weſtpreußen wird am 28. und 29. Auguſt in 
Königsberg abgehalten werden. 

＋lüahnhofsbuchhandel!] Von Seiten der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung find kürzlich den Bahnhofsbuchhändlern die⸗ 
jenigen allgemeinen Gesichtspunkte mitgetheilt worden, unter denen 
der Berkauf von Schriften überhaupt zugelaſſen werden kann. 
Hiernach dürfen Preßerzeugniſſe, insbeſondere die periodiſch er⸗ 
ſcheinenden, welche durch Wort, Bild oder Geſchäftsanzeigen den 
Anſtand und die gute Sitte verſpotten, die Sinnlichkeit überreizen, 
die idealen Güter des Lebens herabzuwürdigen, werthvolle vater⸗ 
ländiſche Einrichtungen und deren Träger verächtlich zu machen, 
Neid und Haß unter den Staatsangehörigen zu erregen beſtrebt 
find, zum Verkauf nicht dargeboten werden, ſelbſt wenn dieſelben 
die Grenzen des Strafgeſetzbuches vermeiden. 

e [Neue deutſchruſſiſche Eiſenbahnver⸗ 
bindung?) Der Bau einer neuen Vollbahn von Moskau 
über Wilna, Suwalki nach einer Station der Strecke 
Inſterburg⸗Thorn ſoll in Ausſicht ſtehen; es ſchweben 
wenigſtens, wie mitgetheilt wird, Verhandlungen darüber. Die 
Linie Berlin⸗Eydtkuhnen iſt in der That nicht mehr im Stande, 
den Anforderungen für den internationalen Verkehr zu entſprechen. 
Auch der Güterverkehr iſt in letzter Zeit ſehr angewachſen, und 
der Perſonenverkehr von Berlin nach Petersburg nimmt ſeit Er- 
öffnung der ſibiriſchen Strecke raſch zu. Neue Züge laſſen ſich 


jedoch kaum noch einlegen. Man wird alſo wohl endlich daran 
denken müſſen, die Strecke Thorn⸗Poſen⸗Bentſchen⸗ 
großen Durchgangs verkehr zu 

Dahin gehört vor allem die Einlegung von 


Berlin dem 
erſchließen. 
D-gügen auf dieſer Strecke, womit ein alter Wunſch der 


Handelskammern in Thorn, Poſen u. ſ. w. endlich erfüllt würde. 
— Weiter wird noch aus Rußland gemeldet, daß der ruſſiſche 


Verkehrsminiſter den Bau einer Bahn von der Feſtung No wo 


georgiewsk (Modlin) über Zakroczym und Wyſzogrod 
nach Plock genehmigt haben ſoll. Die neue Linie, welche für 
die Handelsbeziehungen Kongreßpolens mit Preußen von Wichtig⸗ 


keit ſein würde, werde aller Wahrſcheinlichkeit nach auf dem rechten 
Weichſelufer bis Wloclawek verlängert werden. 


+ [Die Stellung der Molkereien zur Ge⸗ 


werbe⸗Iſpec tion ik in einigen Bundesſtaaten zweifelhaft 


oder vielmehr unzweifelhaft, indem man ſich entſchieden hat, die 
enſchaften betrieben 


werden, als landwirthſchaftliche Nebenbetriebe 


Molkereien, die von Genoſſ 
aufzufaſſen. Damit find dieſe Unternehmungen der Gewerbe⸗ 
aufſicht entzogen. Vagegen gelten die in den Händen einzelner 
Perſonen befindlichen Anlagen gleicher Art nach wie vor als 


aufſfichtspflichtig, jo daß bei zwei dicht neben einander liegenden 
Molkereien, die ganz gleich groß ſind, die von der Genoſſenſchaft 
betriebene weder auf Uafallverhütungsvorſchriften noch auf die 
Einhaltung der Sonntagsruhe, noch ſonſt irgendwie vom Gewerbe⸗ 
wird während die Privatmolkerei all 


Inſpector beaufſichtigt l 
dieſen Vorſchriften unterworfen iſt. Es hält daher die „Frkjf. 
5 N Betriebe von Molkereien gewerbe⸗ 
aufſichtspflichtig zu machen.“ 

* A bie Pflicht des Miethers die Wohnung 
Miethsluſtigen zu zeigen, hat ſich das Kammergericht dahin aus⸗ 
geſprochen, daß für die Beſichtigung die Stunden von ½2 bis 
½4 Uhr Nachmittags „als angemeſſene Zeit“ anzuſehen find, 
mit der Maßgabe jedoch, daß der Miether an Sonn- und Feier- 
tagen eine Beſichtigung überhaupt nicht zu geſtatten brauche. Wo 
der Miethskontrakt andere Beſtimmungen enthält, haben dieſelben 
natürlich Giltigkeit. 

+ [Unfälle beim Turnen. ] Nach einer Mittheilung 
der „Deutſchen Turner⸗Ztg.“ haben ſtatiſtiſche Erhebungen über 
die Unfälle beim Turnen in Berlin ergeben, daß dort im 
letzten Jahre 51 Unfälle vorgekommen find. Es iſt das eine 
kleine Ziffer gegenüber der großen Zahl der turnenden Kinder. 
Da kommen z. B. auf ungefähr 4000 Kinder beider Geſchlechter, 
die in den Berliner Gemeindeſchulen Turnunterricht erhalten, 
10 Unglücksfälle, die ſich auf einen größeren Zeitraum vertheilen. 
In den Mädchen⸗ und höheren Realſchulen mit zufammen 9000 
turnenden Rindern, zählte man 23 Unfälle, und zwar vor- 
nehmlich Verſtauchungen, Sehnenzerrungen u. ſ. w. Auf un 
2 200 turnende Schüler der höheren Lehranſtalten entfielen 
n 5 


+ [Während früher jedem ſich ver⸗ 
beirathenden Unteroffizier] zufolge A. K. O. vom 
27. November 1809 vor Erthellung des Fonſenſes eröffnet werden 
mußte, daß er in dienſtlicher Hinſicht ſtets werde als unver⸗ 
betrathet angeſehen werden und weder Frau, noch Kinder ein An- 
recht auf ſtaatliche Unterftügung hätten, ſowie daß auf die Fort⸗ 
ſchaffung der letzteren bei einem Garniſonwechſel Rückſicht nicht 
genommen werden könne, iſt es nunmehr zur Kenntniß der 
Beteiligten gebracht worden, daß für obige Veſtimmungen ein 
Bedürfniß nicht mehr vorliegt. Der Grund hierfür iſt in den 
Reichsgeſetzen der Jahre 1886, 87 und 95, den preußiſchen 
Geſetzen von 1865 und 1867, ſowie in dem Militärpenfions- 
geſetz von 1871 zu ſuchen. In der Praxis iſt auch 
tete in jeder möglichen Hinſicht auf verheirathete Unteroffiziere 

ſicht genommen worden; dieſelben erhalten bei Verſetzungen, 
wenn fie das Portepee tragen, 100 und für je 10 km 4 Ml., 
ſonſt 50 bezw. 2 Mk. an Umzugs koſten. Die bei allen neuen 
Kaſernenbauten vorgeſehenen Wohnhäuſer für verheirathete Unter⸗ 
Offiziere ſchließen deren Verwendung zu beſtimmten Dienſtver⸗ 
richtungen, z. B. als Korporalſchaftsführer, von vornherein aus, 
weswegen allerdings auch der Konſens nur älteren Unteroffizieren 
ertheilt wird. 

„s“ [Ueber den Begriff „unlauterer Wett 
bewerbe, wie er nach Maßgabe des Geſetzes gegen letzteren 
von den Gerichten aufgefaßt wird, iſt jetzt in dem amtlichen 
Organ einer preußischen Handelskammer eine Reihe von richter⸗ 
lichen Entſcheidungen zuſammengeſtellt worden. Die Erkenntniſſe 
beſagen u. A. Folgendes: In dem Ausbieten gewiſſer Waaren 
3 dem Einkaufspreiſe“ zur Heranziehung von Kunden er⸗ 

aunte das Schöffengericht einen Verſtoß gegen das Unlauter⸗ 
— geſetz und verurtheilte den Beklagten. — Die öffentliche An. 
gung — ben Ba ag 21 für alle 
zu en. unſtatthaft. 

dan Bumiderhaubeln hatte die Berurtheilung zur Folge. — „Bu 
abeitpreifen“ verkaufen, heißt nach Sutachten don Handels- 


kammern denjenigen Preis zahlen, welchen der Wiederverkäufer 
der Fabrik zahlt. Waaren müſſen zu den im Schaufenſter 
verzeichneten Preiſen auf Verlangen der Kunden in jeder nach⸗ 
weislich vorhandenen Menge verkauft werden. — „Großer Um⸗ 
ſatz, kleiner Nutzen“, dieſe Anpreiſungen dürfen nur von dem ⸗ 
jenigen gebraucht werden, der für beide uptungen in ſeinem 
Geſchäft die Beweiſe beibringen kann. — Anſichten auf Ge⸗ 
ſchäftspapieren von eigenen Fabriken und Räumen müfen, da fie 
als Reklame dienen, auch den thatſächlichen Verhältniſſen entſprechen 
und dürfen keine irrige Vorſtellung erwecken. — Mit dem Zuſatz 
„ſehlerfrei“ wurden billige Waaren angeboten. Auf Grund einer 
Prüfung dieſer Waaren wurde der Geſchäftsinhaber verklagt und 
verurtheilt. die Bezeichnung der Waaren als „fehler frei“ künftig 
zu unterlaſſen. — Die Beweislaſt für den behaupteten unlauteren 
Wettbewerb trifft immer den Kläger; es iſt nicht Sache des 
Bekagtea, darzuthun, daß feine angeblich falſchen Behauptungen 
auf Wahrheit beruhen. 


Zwiſchen Muskau und Weißwaſſer (Schleſien ten 
zwei mit Arbeitern beſetzte Wagen der beate Ala in * — 
bahn die hohe Böſchung herab. Eine Arbeiterin blieb todt, mehrere 
andere Perſonen wurden verlegt. Den Unfall hat ein Buben ſtüd 
BER, indem zwei große Steine auf die Schienen gelegt 


In Walemtchelbach (Baden) warfen: Kinder eine Dynamit 
patrone in das Feuer, worauf eine ſtarke Expl. 

2 8 0 Fat Fi ft xploſton erfolgte. Mehrete 
200 urner nd am Mittwoch vo bu 
in Kiel eingetroffen. Um ihnen in ae ae de 

Möglichkeit zur Beſichtigung der Kriegäflotte zu Eieten, iſt die 
Rückkehr des Panzergeſchwaders aus der Nordſee befohlen worden. 
zeitig hat das Reichsmarineamt Weiſungen ergehen laſſen, den Turnern 
alle möglichen warn zu gewähren. — 500 deutſche Turner, 
die am — Turnfeſt theilgenommen haben, treffen heute Donnerz⸗ 
tag) in Kopenhagen ein; große Feſtlichkeiten werden vordereitet. 
Das Berliner Geheim rathspiertel wandert immer 

weiter nach Weſten. Das älteſte Geheimrathsviertel wurde dor 
rund 190 Jahren pen König ren eben Es war dies die 
" 2 aße“ 
D öleifhergejellenguartal] Geften Nagmittag biet] Geheimelche warn, die hier Telend 2 Könige Baupläge erfielten. Saß 
die Fleiſchergeſellenbrüderſchaft auf der Innungsherberge ihr Jahres quartal weitälteſte Geheimrathsviertel entftand 1841, als in Folge des Baues der 
mit nachfolgendem Ball ab. In die Innung wurden vier Junggeſellen auf⸗ Potsdamer und Anhalter Bahn ein Durchbruch der Stadtmauer ftattfand. 
genommen. Der Ball eier 45 7 Uhr. A111 n Es beſtand aus der Köthener⸗, Bernburger⸗ und Deſſauerſtraße. ‚ge 

‚ot [Grlebigte Stellen tür Militäranmärter | I Jahre ſpater nannte man das Ostartiere zwiſchen Elähorne, Schelling 
Bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Danzig, Landbrieſträger, Gehalt 700 And Linkſtraße vornehmlich das Geheimrathsviertel. Zu Anf der 50er 
dis go Dark und der tarifmäbige Wopnungsgelbgufguß. — Bei dem | Jahre baute ſich das Geheimrathsvüertel in den Straßen auf, die um Die 
Kreisausſchuß zu Marienwerder, ein Chauſſee⸗Aufſeher, Gehalt 1 bis Matthälkirche herumliegen, wie die Sigismundſtraße. Anfang der 70er 
1500 Mark, außerdem 150 m e ee Er _ der Jahre ſiedelte das Geheimrathsviertel nach der Gegend am Magdeburger 
eee e ee e Burg . Bing Aber und fpäter in den 80er Jahren wohnten die Geheimräthe um 

2 nie 5 ! i 

tarifmähige Wohnungsgeldzuſchuß. — Bei der Königl. Eiſenbahndirettion | vier n ie een bete belag Ha , ang he 
bee a ee ge e n Sg e be 

ark und freie — 5 5 
der 0 ut und Wah . für 1 Vage den ee begeben. Auch die ſchönſten Villen⸗Vororte find im Weſten 
dienſt, Gehalt 700 — ort und Wohnungsgeldzuſchuß. — Bei dem „Oo d Schlo bi . : e 
Kreis⸗Ausſchuß zu Maggrabowo, ein Chauſſee-Auſſeher, Gehalt 900 bis von n E "be Ze; an rel N Ar 
Schlobitten ien das „Kl. Journal“. Bei einer Inſpizirung hatte 


1320 — für 9 1 800 e 
vorzugsweiſe für den Nachtdienſt, Gehalt i8 9 ark und freie 5 N 
Dienfileibung. — Beim Mogifirat zu Labes, ein Stab, und Ralipis geſcheinttes lb ausgeiprahen Zum Schah Takte ds a 3 
N Gehalt 42 Mark. pt ine Tenmaı folgende Forderung: „Ich bin mit der Inſtrurtion fehr zufrieden, mein 
Bar gern he 8 RA ch 5 r 0 a n 58 — 9 lieber Herr Lieutenant, aber nun ſtellen Sie mir mal den dümmſten, aber 
ſchaftliche Maſchinenbetrie 2 ‚Der Derband der Eisen.] auch wirklich den bimmften Mann vor, den Sie in Ihrer Mbtheilung 
und Stabl⸗Berufsgenoſſenſchaften if wiederholt bei dem Reichsverſicherungs⸗ haben, und richten Sie einige Fragen an ihn!“ „Zu Befehl, Ew. Er» 
amt dahin vorstellig geworden, daß die Frage der berufsgenoſſenſchaftlichen ellenz!“ — Der betreffende Offizier greift in die buntes Ecke des 
Bugebörigteit der Dampfbreigmafginenbetriebe einer eve | Zimmers und holt von dort aus dem zweiten Gliede ein uniformirteg 
neuten Regelung bedürfe, und hat auch ſeinerſeits bestimmte, auf eine Ab⸗ eſen hervor, auf deſſen Stirn unverkennbar der Stultitine heilig Diadem 
änderung des beſtehenden Rechtszuſtandes gerichtete Vorſchläge formulirt, gedrückt iſt. Sorgfältig war es bisher den Blicken der anweſenden Vor⸗ 
welche den Vorſtänden der landwirthſchaftlichen Berufe genoſſenſchaften zur geſetzten verborgen geweſen, und der Hauptmann hatte öſterz mit anſt⸗ 
Meußerung migethelt wurden. In Folge befien Hat unter Beibeiligang vollem Grauen in die Ungläctzecke geſchaut und gefürchtet, Exzellenz werbe 
des Reichsverſicherungsamtes eine gemeinſchaftliche Berathung der Ver⸗ doch noch merken, daß gerade dieſer Mann mit der Auszeichnung durch 
treter der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften und des Verbandes eine Frage ängftlich verſchont blieb. Geſpannt richteten ſich die Bliche 
der Eiſen⸗ und Stahl⸗Berufsgenoſſenſchaften über die angeregten Fragen aller hohen und höheren Vorgeſetzten auf den Unglüdlichen, der, durch 
ſtattgefunden. Das Ergebniß iſt, daß die biaher für die berufagenoſſen⸗ | dies plößliche Angemeine Intereſſe, das ihn feinem dunklen Nichts entriß, 
ſchaftliche Zugehörigkeit der Dampfdreſchbetriede maßgebenden Grundjäge | in Furcht gesetzt, einen Ausdruck im Geſicht zeigte, der, wenn ez Über⸗ 
im Allgemeinen aufrecht erhalten werden können. Es herrſchte Ueberein⸗ haupt möglich war, noch eine Nuance geiſtreicher als gewöhnlich war. 
ſtimmung dahin, daß eine ſchärfere Trennung der bei dem Dreſchakt be- Intereſſirt traten Exzellenz näher. „Przywelczewsti“, rief den Unglück⸗ 
theiligten verſicherten Perſonen geboten und auch in der Weiſe durchführ⸗ ſeligen nun fein Lieutenant an, „dei welchem Truppentheil ſtehen a 
— Die Frage machte nicht den geringſten Eindruck auf das Gemüth des 
edlen Polen 10 — n 5558 8 in — ng 
Sie Infanteriſt, Kavalleriſt, Artillerift oder in verſu 
landwirthſchaftlichen Betriebe zuzuweiſen ſeien. In Anwendung dieſes 8 Ei ns zu helfen. — Brpmeltgemäti bleldt N 
Grundſatzes ſollen künftig in der el — ſofern nicht in beſonders ge» | „Na, was haben Sie denn für eine Waffe?“ verſuchte der Lieutenant 
ftatteten Fällen Ausnahmen nothwendig werden erg die ed Mae wieder, — Ohne Erfolg! — Jetzt unterbrach der alte Graf Dohna⸗Schlo⸗ 
Heizer, Schmiere, Deter und auch die Yinleger bei der, gewerdluchen Bes bitten die vergeblichen Bemühungen des Offigiert. — „Ja, Herr leutenant, 
rufsgenoſſenſchalt verſichert fein. Außerdem find als Arbeiter des Lohn⸗ ja, ja, meine Herren, der Mann ſcheint wirklich ſehr dumm, ganz außer⸗ 
dreſchereiunternehmers nur noch diejenigen Perſonen bei der gewerblichen ordentlich dumm zu ſein!“ — Erflaunt und betrübt zugleich Aber ſo viel 
Berufsgenoſſenſchaft verſichert, welche den Transport der Dreſchmaſchine ] Dummheit näherte er ſich dem Verſuchsobjekt und fragte ez mit einer 
im Dienſte des Dreſchmaſchinenbeſitzers ausführen, während umgekehrt der möglichſt ſanſten Stimme, um die nur noch ſchwach glimmende Geiſtes⸗ 
Transport ſich zu Laſten der landwirthſchaſtlichen Verufsgenoſſenſchaft vol» | flamme des Mannes durch rauhe äußere Einwirkung nicht ganz zu ver⸗ 
zieht, ſofern ein bei dem Dreſchakt betheiligter Landwirth für die Herbei⸗ nichten: „Nun, mein Sohn, woher biſt Du denn ?* — Ein Schimmer 
ſchaffung und Fortſchaffung 55 e ur die 8 a kommenden Verſtändniſſes überflog die in eiſernec Stupidität gefertigten 
Saen i e e e e en bewegten bie ſchwere] Züge den Mannes, und den Mund zu 3 oegicend, ee 
Laſt zur Baustelle in der Hundeſtraße. 8 j 4 Leiner Zähne die verblüffende Antwort: „Oock aus 


[Auf dem heutigen Viehmarkt! waren nur 248 
Neueſte Nachrichten. 


Ferkel aufgetrieben. 
88 [Steckbrieflich verfolgt!] wird von dem Amtsanwalt 
1884 un Bonhind, Seele Smomraplam, aipoliid, sulht in Moder 
zu Bombino, Kre 2 oliſch, 1 Waſhington, 27. Juli, Mitta 
ltſam. G S. iſt die Unt 8 Diebſtahl 21. 5 98. Bräfident Me Kinle 
beson egen PB bie Unterfuchungsbaft wegen Diebstahls ird morgen dem franzöſiſchen Botſchafter Cambon die Ant 
wort auf den ſpantiſchen Friedens vorſchlag 
übermitteln. Wenn Spanſen die Bufierung giebt. daß dem 
Waffenſtiüſtand cin auf beſtimmten allgemeinen Geſichtapunkten 
bafirter Friedensvertrag folgen werde, jo wird, wie man glaubt 


Ol Polizeibericht vom 28. Juli.] Gefunden: Ein 
Militärpaß des Arbeiters Anton Jablonski an der Weichſel; ein Porte⸗ 

Präfident MeRinley in die Einſtelung der Feindseligkeiten ein- 
willigen. 


monnaie mit größerem Inhalt; 1 Herren⸗Gamaſche in der Brückenſtraße, 


bar ſei, daß in der Regel diejenigen Arbeiter, welche bei der Maſchine 
ſelbſt beſchäftigt werden, d. h. unmittelbar mit ihr in Berührung kommen, 
dem Betriebe des Lohndreſcherei⸗Unternehmens, alle übrigen dagegen dem 


abzuholen bei Dupke, Brückenſtraße 29. — Zugelaufen: Ein kleiner 
ſchwarzer Hund beim Gerichts⸗Aſſiſtenten Labunzti, Altſtädtiſcher Markt 12. 
— Verhaftet: Drei Perſonen. 

MlVon der Weich ſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,18 Meter 
über Null, ſteigend; Waſſertemperatur 13 Grad R. Angelangt find die 
Dampfer „Mela aus e mit Dachpappe, leeren Honigkuchenkiſten, 
Spiritusfäſſern und Heringen beladen und „Thorn“ aus Danzig mit 
amerikaniſchem Schmalz, Oel, Petroleum, Heringen, Eiſen und 2 beladenen 
Kähnen. Abgefahren ſind die Dampfer „Warſchau“ mit Ladung und drei 
beladenen Kühnen im Schlepptau nach Plock und „Wilhelmine“ nach 
Königsberg mit Wein, rektifizirtem Spiritus, Honigkuchen und leeren 
Bierfäſſern. Eingegangen 9 Traften Rundkiefern, Kanthölzer und Mauer⸗ 
latten, abgeſchwommen 2 Traſten. Vier beladene Kähne find nach Polen 
abgefahren, drei unbeladene nach Schulitz bezw. Graudenz. Eine Barke 
mit Ziegeln traf aus Zlotterie ein. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


— — —— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 28. Juli um 7 Uhr Morgens: + 1,14 Meter 


Welt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlanb: 

Freitag, den 29. Juli: Vielfach heiter, warm, ſchwül; auffriſchenbe 
Winde. Strichweiſe Gewitter. 

Sonnen Aufgang 4 Uhr 31 Min., Untergang 8 Uhr 1 Min. 

Monde Aufg. 5 Uhr 15 Min. Nachm., Unterg. — Uhr — Min. Vorm. 

Sonnabend, den 30. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, warm. Später 


— Podgorz, 27. Juli. Auf dem Schießplatz wird auch am 
1. und 2. Auguſt von Infanterie, am letztgenannten Tage auch von den 
Ulanen ſcharf geſchoſſen. — Das Sommerſeſt am 10. Juli hat dem 
Vaterlänbiſche n Frauenverein einen Reinertrag von 269,66 
Mark eingebracht. — Die Bürgerrolle liegt in der Zeit vom 28. Juli 


bis 10. Auguſt im Polizeiburenu zur Einſicht aus. — Rohe Burſchen] vielfach Gewitter, lebhafte Winde. 
Beben Er Nacht zwei blühende Akazienbäumchen an dem Marktplatze — — 
umgebrochen. 
— Eulmfee, 27. Jull. Dr. Thuner t, Königlicher Krelsſchul⸗ Berliner telegraphiſche Schlußtourſe. 
8 e in vu 3 Di, Fer. 1 5 d. Jahres beurlaubt. Tibet d B 25 8 5 28 7. 27. 7. 
g einer Vertretung iſt von der Königlichen erung der Kreisſchul⸗ en er Fonds. feſt feſt Poſ. Pfandd. 3% 100,20 100,.— 
inſpektor Profeſſor Dr. Witte in Thorn — — —— — Rufi, Banknoten, 216,10|216,10 e* 5 8 1 2 —.— = _ 
„Aus dem Kreiſe Thorn, 27. Juli. Der Beſizer | Varſchau 8 Tage | —,— 1215,86] Poln. Pfſßbr. 4½0% —.— —— 
Auguſt Krauſe und der Ziegelmeiſter Ludwig Warnte in Lulkau | Oeſterreich. B 109,90 170, — Türk. 1% Anleihe U 20,30 26.40 
find als Schöffen für die Gemeinde Lulkau beſtätigt. — An Stelle des Boeuf. Conſols 2 pr 95,250 05,40 Ital. Rente 4% 92,70 92,70 
Königlichen Regierungs⸗ und Medizinalraths Dr. Wodtke ift der Kreis- Preuß. Conſols 3½ pr. 102,40 102,40 Rum. R. v. 1804 4% 93,70 98,75 


phyſikus Dr. Finger als Kaſſenarzt der Gemeindekrankend s 
rung für die Er talfafjen der Amtsbezirke Leibitſch, Lindenhof, Böen. 


Im « Confol® 4 pr. 102,30 102,40 Dise. Comm. Antheile 198,0 198.25 
dorf, Roſenberg, Guttau, Gurske und die Spezialkaſſen Weißhof, Schön⸗ 


„Meichdanl. 2% 94,90, 94,90 Harp. Bergw.⸗Act. 179,90 178,40 


Itch. Reich sanl 3 102.40 102,500 Thor. Stabtanl. 3, % —,— | —.— 
in 


walde und Rothwaſſer des Amtsbezirks Meder ernannt.“ i Wpr. Pſbbr. 8% ud. III —,—| 1,10 Weizen: loco 
* —— „ „ 8½% „ | 99,70) 99,80 New⸗Hork — 1 75,1, 
2 E Spiritus 70er leb. 54,90] 54,90 


„FF 
8 F em 
Vermiſchtes.. 
Kaiſer Wilhelm 1. und die Veteraneniran Das 
älteſte und beliebteſte Modell der Berliner Künſtler, 5 utter 
Krüger mann,, iſt im 92. Lebensjahre geſtor ben. Ihre Heimath 
war ein Dorf bei Magdeburg. Ihr Mann hatte in den Freiheitstriegen 
bei Le zig gekämpft. Sehr merkwürdig iſt eine Epiſode ihres wechſel⸗ 
vollen Lebens, ihr Beſuch bei Kalſer Wilhelm I. Es war in den 70er 
Jahren um dle Neujahrszeit. „Na, Kameradin,“ ſagte der hohe Herr, 
„bier iſt Ihr alter Kaiſer; ſehn Sie ihn ſich nur erdentlich an.“ Die Alte 
hielt eine Rede, die ſie noch vor einem Jahre wie am Schnürchen herſagte: 
„Ich gratulire, kaiſerliche Hoheit, zum fröhlichen neuen Jahre und das 
ganze kaiſerliche Haus, was Ihnen anverwandt und zugethan iſt, und 
Sale 8 ig ande ef große 2 was wir haben: 
1 „ Deſterreich, Frankreich beſiegt, und wünſche dem Kaiſer ein 
dreifaches Lebehoch!“ Natürlich war der Kaiſer fe ie erbaut 5 dieſer 


Direkter Verkauf an Private porto- und Set. in's Haus zu 
Rede; er fragte „Das haben fie ſich wohl eingelernt?“ „Nein“, war die 
Antwort, „daß kommt aus reinem Herzen; ich bin eine deutſch geſinnte 


i ie Muſter? 8 
Kriegerfrau Adolf 


Seidenstoff - Fabrik - Uniori 

Auf den neu eingeführten Pfarrer in Rosmierz |: Bi jeder & Cie., Zürich 

bei Groß⸗Streliz in Oberfchlefien gab ein Radfahrer auf der Straße Königliche Hoflieferanten. 

8 B rot Ai il 8 Amen A 2 2 Pa 2 5 * n aber 
14 ende nder trafen, die alle ſchwer verletzt wurden. Di 

Verbrecher entkam auf ſeinem Rade. x it = 


Wechſel⸗Diseont 4% Lombard⸗Zinsfuß Fir en Staatz⸗Anl. 5%, 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 


Bratit- 


Seidenstoffe 


in weiß, at und farbig mit Garantieſchein für gutes Tragen. 


(Schweiz). 


Lufttemperatur: + 16 Grad Celſ. Wetter: bewölkt. Wind? 


* 


Wii er ea 


u FT a a 
a 


a See 


5 


. 


F 


zimmer 8 der unterzeichneten Fortifi⸗ 


werden können. 


Bekanntmachung. 

Im Wege der öffentlichen Verdingung 
ſoll die Lieferung von 900 Stück walz ⸗ 
eiſernen aus alten Grubenſchienen ber: 
Zaunſtändern vergeben 


zum 9. Auguſt d. Js. 
Vormittags 10 Uhr 
ein öffentlicher Termin im Geſchäfts⸗ 


kation anber zumt worden iſt, woſelbſt 
auch die Bedingungen pp. eingesehen 


Verſchloſſene Preisangaben mit der 
Aufſchrift „Lieferung auf walzeiſerne 
aus alten Grubenſchienen hergeſtellte 

aunſtänder“ find bis zur genaanten 

im obigem Zimmer abzugeben. 


önigl. Fortifikation Thorn. 
Sberſteic 
Zwangs verſteigerung. 
Breifag, den 20. d. MI 
ormittags 10 Uhr 

werde ich in dem Geſchäſtslokale des 
Kaufmanns Gustav Krause hierſelbſt 
Friedrichſtr. 6 folgende Gegenſtände: 
Mehrere Mille Cigarren ver⸗ 
chiedene Sorten, circa 25 
laſchen Ungarwein, 1 Re⸗ 
Feel 1 Revpoſitorium, 1 


7 
9 
2 


Zweck der Anstalt 


2 Sicherung eines Kapitals zu einem bestimmten Zeitpunkte für Aus- 


nicht Maſchinen, ſondern Handa 
gearbeitet, zu äußerſt 


EEE. sessssesessese 


£ J. Prylinski, 
Schillerstrasse 1 THONRN Sohillerstrasse 1 
empfiehli fein großes Lager hocheleganter 


Herren-, Damen- und Kinderstiefel, 


Beſtellungen werden aufs befte nach neueſter Form und ſchnell ausgeführt. 
Eine Partie zurückgeſetzter Waaren unterm Koflenpreife. 


Ss 
„Hannovera“ 


rbeit, von beſtem Matirial 
billigen Preiſen. 


Militsirdienst- und Aussteuer - Versicherungs - Gesellschaft für Deutschland 


zu Hann 


+ 


steuer, Studium, Lehre ete 


over 


unter Oberaufsicht der Königl Preussischen Staatsregierung. 
+ 1 Wesentliche Verminderung der 


Kosten des Militairdienstes. 


Generai-Vertretung für West- und Ostpreussen: 


Herr Sub-Director Gustav Meinas in Danzig. 


Prospecte und Antragsformulare stehen auf Wunsch jederzeit 
gerne zu Diensten. 


chreibpult, 2 Waarenſpinde zeit angestellt. 


1 Spiegel, 1 Kaiſerbüſte 


u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Bes 
zahlung verſteigern. 
Gaertner, Gerichts vollzieber. 


Bekanntmachung. 
Am Sonnabend, 30. d. Mts., 
Nachmfmaß? 1 Uhr 

werde ich in Chorab 
1 Noßwerk, 1 ey en, 
4 junge Ochſen, 2 litten, 
2 Federwagen, 1 Milchwagen 
edern, 1 Ziehrolle, 1 
ugsmaſchine, diverſes 
öffentlich — mei verſteigern. 
Thorn, den 28. Juli 1898. 
Hehse, Gerichts vollzleher. 


Fordern 


Sie in den Leihbibliotheken 
folgende Erzählungen: 


Külhe und ich. Heitere Er⸗ 
RER TEE 


lebniſſe aus 
junger Ehe. Von Manuel 
Schnitzer. 


Kühe, Ich und die Anderen. ä 

E (C ˙ 
Neue Erlebniſſe aus junger & 
Ehe. Von Manuel gchnitzer. 

Drillichauer Lebensläufe. 
Humoriſtiſche Charakter- 
ſchilderungen. Von Manuel 

E Schnitzer. 

5 Frauenverein in Krühwinkel 
eee eee 


an 
Rein 
Mobi 


1 


der Leihbibltothek 


4 
2 
E 
— 


N andere Humoresken. 
Von Bofa Lilien. (Inhalt: 
Frauenverein in Krähwinkel. 
— Serien. — Das große 
Los. — Der ſanfte Heinrich.) 


Schloß Seligkeit. — Einer 
E 


Wat ee m eee ee 312 eee 


5 
& 
yon Beiden. Zwei Em 
lungen. Don 
Bertha v. d. Lancken. 
(un Leoni. Roman von 
een Marie Bernhard. 
Jede Freundin, jeder Freund 
guter Lektüre wird, wenn er 
obige Werke geleſen hat, für 
dieſen Hinweis dankbar fein. 
Die erſten 4 Werke find humo⸗ 
riſtiſchen Inhalts. 


>43 


1 


ER” Berlangen Sie dieſe Bü 


Standesamt Mocker. 
Vom 21. bis 28. Juli 1898 ſind gemeldet: 
Geburten 


1. Tochter dem Klempner Anton Bons 
borsli. 2. Tochter dem Arbeiter Sylveſter 
Meyerholt⸗Rubinkowo. 3. Tochter dem Ar⸗ 
beiter Joſeph Kiſelewski⸗Schönwalde. 4. 
Unehel. Tochter. 5. Unehel. Sohn. 6. Sohn 
dem Arbeiter Franz Behnke Schönwalde. 7. 
Sohn dem Arbeiter Johann Winiarski. 8. 
Sohn dem Arbeiter Marian Gozdecki. 9. 
Sohn dem Agenten Emil Möller. 10. T. 
dem Arbeiter Guſtav Schulz. 11. Tochter 
dem Beſitzer Joſeph Gurtewski. 

Sterbefüll 


e: 

1. Katharina Meyerholt⸗Rubinkowo, 1 Std. 
2. Margarethe Harke⸗Schönwalde, 12 Tage. 
8. Wittwe Dorothea Boebe, 78 Jahre. 4. 
Todtgeburt. 


Auf gebote. 


Eheſchließungen: 

1. Arbeiter Wladislaw Zientara mit An⸗ 
tonie Dolecki. 2. Lehrer Franz 2 8 
dowski mit Wittwe Apollonia Zientarski geb, 


Wittkowski. a 

roßer Getreideſpeicher 
von 4 Etagen, jetzt gut ventilirt und hell iſt 
von ſofort oder ſpäter zu bermiethen. 


2993 aderſtraße 28. 


Keine. 


Tüchtige Vertreter werden unter günstigen Bedingungen jeder- 
2572 


Cigarre der Zukunft 


Wendts Pateut⸗Cigarre. Erfindung des Geheimraths Prof ⸗ 
Dr. Gerold. Vollkommenßer Rauchgenuß, ohne Nicotingefahr. Zu 


haben in beſſeren Geſchäften oder direkt aus Fabrik. 


Alleinige Inhaberin der Patente iſt die 
Cigarreufabrik, Bremen. 


Verlag der „Thorner 
Gegründet 1760 


empfiehlt sich 


von 


Einladungskarten und -Briefen, H 
Kladderadatschen 


Geschäftshüchern 
Formularen aller Art, Werke 


— — 


Ausführung. 


Ausgestattet mit dem 
modernsten Schriftmaterial und den 
neuesten Maschinen 


Zur prompten und geschmackvollen 
Anfertigung 


Adresskarten, Avisen, Brochüren, Couverts 
Circulären, Contracten, Diplomen 


Entbindungsanzeigen, Verlobungs-, Hochzeits- 
und Trauerbriefen, Festliedern 
Visitenkarten, Speisekarten, Memoranden 
Programmen, Liedern 
Faoturen, Etiquetten, Liquidationen, Preislisten 
Prospecten, Quittungen, Rechnungen 


Lihographide Meberten 


übernehme ebenfalls zur billigen und sauberen 


Preisliſte gratis. 
Otto 


Firma: Herm. 


Zeitung“ 


le 
| Lieferung. 


ochzeitsliedern 


n eto eto. 


f 
Ä 


Ba: ; 
Saheunterriegt für Käufer gratis 


BR Biergross-Handlung 


N. Kopczynski, Jhorn, 


Rathhausgewölbe. 
Siphon-Bier-Versandt à 5 Liter Inhalt in feinster Qualität. 


Münchener Hackerbräu . Mk. 2,50 

Königsberger Ponarth hell „„ 23,— 
5 „ dunkel „ 2, 

Thorner Lagerbier „ 1,50 


Alle Biersorten auch in Flaschen und Gebinden zu billigsten Preisen. 


Seesen 
Geschäfts- Eröffnung. 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgebung 
erlaube mir ergebenst anzuzeigen, dass ich am hiesigen Platze 
Bachestr. Nr. 2 im Hause des Herrn Sattlermeister Stephan eine 


E brenbandlung mit Reparaturwerkstatt IE 


eröffnet habe. 

"Durch langjährige Thätigkeit in grösseren Uhrengeschätten 
bin ich in der Lage, allen Ansprüchen bei streng reeller Be- 
dienung genügen zu können. 

Indem ich bitte mein junges Unternehmeu gütigst unter- 
stützen zu wollen, zeichne 
Hochachtungsvoll 


Ernst Nasilowski, 


Uhrmacher. 


Vieteria-Theater. 


Freitag, den 29. Juli 1898: 
Gaſtſpiel des berühmten Herrn 
Paul Sandor. 


* 
EREBERIBZEHBHIBDB 
Zur Kurzwecken u. Bowle 


empfehle 


Pa. Apfelwein 


glanzhell, haltbar, bes. Vorzug rein 


wein. Geschmack à Fl. incl. Gl. 45 Pf. Senſationell! Originell! 
Johannisbeerwein . „ „ 75 1 9 
. Uni nn AM ITIACHP-OTPOUE: 
Stachelbeerseot „ „ „ „ 2 Mk. ierauf: 


‚Alessandro Stradella 
bewerheschule für Mädchen 


Ed. Raschkowski, 


Neustädt. Markt II. 


Sämmtliche Weine sind naturrein und 


von ganz hervorragender Qualität. Von 
2 an sende frei ins Haus, 2 zu horn. 
chen mit meiner Etiquette versehen Be: 
à 0,10 Mk. zurück. 2051 Aa nen —— in 3 
SEIEN 


Buchf kaufm. 
4 Steuographie beginnt Dienſtag, den 


Anguſt er. 2968 
K. Marks, Albrechtſtraße 4, III. 


S2 


auch Reſte! 5 


Zu den bevorstehenden 
Manövern empfehle 
wasserdichte poröse 


Officier- 


Wettermäntel, 
sowie armeewollblaue in Rips, Damast, Crepe, Fantafie, 
2 .. Gobelin und Plüſch auffallend billig! 
Dienströcke Boden e, nn 
billigst. E Läuferſtoffe 


in allen Qualitäten zu Fabrik ⸗Preiſen. 
Berlin S., 


Emil Lefevr e, Oranienſtr. 158 


5 blern und Tapezierern (mit 
größerem Bedarf) überlaſſe Muſter für 


Heinrich Kreibich. 


a5 längeren Bedarf. 2049 
RRADWER 5 
„ $| Ein junger Mann 


ür Cautine Schieſſplatz für Monat 
uguſt geſucht. Persönliche Meldung im 
Geſchäft bei Herrn R. Rütz, hier. 


es 


Js kräftiger Athritaburſche 


= 7 wird ſefort verlangt. 
smarck-Fahrräder. J. M. Wendisch Nachfolger, 


Walter Brust, Seifenfabrik. 8047 


. indergärtnerinnen, Kinderfräul., Bonnen, 
Katharinenſtr. 35. K Wirthinnen, Buffetfräul., Verkäuferinnen, 


einem nugenirten uebungsplatz 


ad z ſupz aul 11472 


1 


Hurdedungayg naa 


n 


Louis Kuhne 


Internationales Etablissement 


für arzueilose und operationslose Heilkunst, Leipzig. 


ndet am 10. Oktober 1883, erweitert 1892. 


a 
Rath N Auskunft in allen Krankheits- 


Diagnose nach dem 
Individuelle Behandlung nach 
Gute Heil 


Im Verlage von Louis Kuhne, 
und direkt vom Verfasser gegen Betra 


fällen, auch brieflich so gut als möglich. 


Gesichtsausdruck. 
langjährigen Erfahrungen 


erfolge. 


Leipzig, Flossplatz 24 sind erschienen 


s-Einsendung oder Nachnahme so- 


wie durch jede Buchhandlung zu beziehen : 


Louis Kuhne, Die neue Heilwissenschaft. 


Tausend) 486 Seiten 80. 1898. Preis 
in 25 Sprachen. 


Louis Kuhne, Bin ich gesund oder krank ? 14. Auflg. Preis Mk.—.50. 


Erschien in 12 Sprachen. 


36. deutsche Auflg. (59 
Mk. 4.—, geb. 5.— Erschienen 


Louis Kuhne, Kindererziehung. Ein Mahnruf an alle Eltern, Lehrer 


und Erzieher. Preis Mk. —.50. 
3 Cholera, Brechdurc 
— 50 


U 4 
Louis Kuhne, Gesichtsausdruckskunde, meine neue Untersuchungs- 


hfall und deren Heilung. Preis 


aus der Praxis nebst Prospekt. 25. Auflg. 


art: Preis Mk. 6.—, eleg. geb. Mk. 7.—. 
Lonis Kuhne, Kurberich 
Unentgeltlich. 


3 ——ů — —— — ——— ͤ —-— 
Druck und Verlag der Nathsbuchdru ere Ernst Lambeck, Thorn. 


Uniformen. 


Eleganteste Ausführung. 
Padelloser Sitz. 
Militär-Effecten. 
B. Doliva, 
Thorn. Artushof. 


Hochherrſchaftl. Wohunng 


von 8 Zimmern und allem Zubehör mit 
Centralheizung, (Pferdeſtällen) iſt von 
ſogleich zu vermiethen. 1604 
ilhelmſtaöt, 
Ecke Wilhelm- und Albrechtſtraße. 
Wohnungen zu vermiethen bei 
A. Wohlſeil, Schuhmacherſtr. 24. 
1 Wohnung und Zubehör 
vom 1. Oktober zu verm. Bäckerſtraße 6. 
Eine frl. Wohnung in der II. Etage 
2 Stube Küche u. Zubehör v. ſof. zu verm. 
2659 Kulmerſtr. 13. 
Wohnungen zu vermietben. Brückenſtraße 22 


Für die Küche! 
ff. Hagebuttenmark (Hiffenmark) 


eſund, pikant. Fruchtmark, vorzüglich 
ſcöner Brodbelag, giebt herrliche Suppen 
und Saucen, 1 Poſteimer inkl. franko 5 Mk., 
Packungen in allen Größen. . 
Sondheim⸗Rhöngeb. 

Ohr. Hartmann, 
Großherzogl. Sächſ. Hoflieferant. 
N ine Wohnung 

zu derm. Neuſtädt. Markt 9, Tapper| . 
Die I. Etage . Synagogale Nachrichten. 
äckerſtraßſ 47 iſt zu vermiethen. Freitag: Abendandacht 7¾ Uhr. 


